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Medienmitteilung vom 2. Juni 2023 

Positive Kehrtwende 

Aktuell summt es wieder in den Schweizer Gärten. Dies ist nicht selbstverständlich, denn 

der Winter und Start in den Frühling sind für Bienenvölker immer eine besondere 

Herausforderung. Die jährliche Umfrage von apisuisse zusammen mit dem Zentrum für 

Bienenforschung zeigt nun, dass die Honigbienen diese kritische Phase besser 

überstanden haben als im Vorjahr.  

Aus der Umfrage geht hervor, dass 15% der im Herbst 2022 eingewinterten Bienenvölker den 

Winter 2022/2023 nicht überlebt haben. Dies ist eine deutliche Verbesserung zum Winter 

2021/2022, als über ein Fünftel der Bienenvölker eingegangen ist. Somit sind die Winterverluste 

wieder auf dem Niveau der Vorjahre. Hinzu kommen die Verluste vor dem Einwintern zwischen 

August und Oktober. Diese betragen 6.5% und sind ähnlich wie im Vorjahr (6.7%). In etwa 

gleich wie im Vorjahr ist die Zahl der Völker, die den Winter zwar überlebt haben, aber zu 

schwach sind, um sich zu einem starken Volk zu entwickeln (rund 11 %). Das ergibt in der 

Summe 32.5% Völkerverluste. Das heisst, eines von drei Völkern ist zwischen dem Spätsommer 

2022 und dem Frühjahr 2023 gestorben oder konnten keine lebensfähige Grösse entwickeln 

(Vorjahr 39.1%).  

Ein Grund für die positive Kehrtwende dürfte das für Bienen optimale warme Wetter im Jahr 

2022 sein. Dies bot den Bienen – anders als das nasskalte Wetter im Jahr 2021 – genug 

Möglichkeiten, Pollen und Nektar zu sammeln und sich so zu vitalen Völkern zu entwickeln.  

Wie in den Vorjahren gibt es bei den Winterverlusten (Verluste zwischen Herbst 2022 und 

Frühjahr 2023) teils starke regionale Unterschiede. Die Grossregion1 Mittelland (Kantone BE, 

FR, SO, NE, JU) verzeichnete mit 10.8% die geringsten Verluste. Die höchsten Verluste zeigten 

sich in der Zentralschweiz (LU, UR, SZ, OW, NW, ZG) mit 19.5%, dem Tessin mit 18.5% und der 

Nordwestschweiz mit 17.5% (BS, BL, AG). Mit 15.1% sind die Verluste in der Région lémanique 

(VS, VD, GE) nahe beim schweizweiten Durchschnitt. Ähnliche Werte verzeichnet auch die 

Ostschweiz (GL, SH, AR, AI, SG, GR, TG) mit 16.0% und Zürich mit 16.7%. Gegenüber dem 

Vorjahr hat sich die Situation in allen Regionen deutlich verbessert. Nur in der Zentralschweiz 

bleiben die Verluste auf dem hohen Niveau des Vorjahres. Die Verluste in Liechtenstein 

betragen 4.2%. Die Zahl muss aber mit Vorsicht genossen werden, da nur 10 Bienenstände an 

der Umfrage beteiligt waren. 

 
1 Wir verwenden hier die vom Bundesamt für Statistik definierten Grossregionen.   

https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-10585.html
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An der Online-Umfrage nahmen rund 1451 Imkerinnen und Imker mit insgesamt 1711 

Bienenständen und 23'765 Bienenvölkern teil. Die Umfrage wird von apisuisse in 

Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Bienenforschung, Agroscope, durchgeführt.  

Alle Bienenarten, sowohl Honig- als auch Wildbienen, brauchen für ihre Entwicklung ein 

vielfältiges Blütenangebot, das ihnen über die ganze Saison Nektar und Pollen liefert. Nur so 

können sie ihre Brut versorgen und sich optimal auf den Winter vorbereiten. Nach der 

prächtigen Frühlingsblüte sieht das Nahrungsangebot im Sommer jedoch karg aus. Um die 

Situation zu verbessern, hat BienenSchweiz eine Blühflächenoffensive gestartet. Rund eine 

halbe Million Quadratmeter Blühflächen warten nun auf Blühpatinnen und Blühpaten, die das 

grosse Aufblühen finanziell unterstützen. Weitere Informationen sind zu finden unter: 

www.bienen.ch/bluehflaechen 

Weitere Details aus der Umfrage zu den Winterverlusten 2022/2023 finden Sie in der Juni-

Ausgabe der Schweizerischen Bienen-Zeitung, Seiten 38-41. Sie finden den Print-Artikel hier 

sowie die Online-Version unter: https://bienenzeitung.ch/winterverluste-2022-2023/  

Bilder: 

Die nachfolgenden Bilder können Sie hier in Originalgrösse herunterladen.  

 

Dieses Jahr haben wieder mehr Bienenvölker den Winter überlebt. 

 

Für ihre optimale Entwicklung brauchen Wild- und Honigbienen ein vielfältiges Blütenangebot.  

http://www.bienen.ch/bluehflaechen
https://vdrb.sharepoint.com/:f:/s/gsvdrb/EpGT8ozck65OhEw6K3xmXbkBMmpgu1iAFdG2VwoZ78GjRQ?e=4cF2Uu
https://bienenzeitung.ch/winterverluste-2022-2023/
https://vdrb.sharepoint.com/:f:/s/gsvdrb/EpGT8ozck65OhEw6K3xmXbkBMmpgu1iAFdG2VwoZ78GjRQ?e=ITyGq8
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Bienen sammeln Pollen, der ihnen als Eiweissnahrung dient und für die Aufzucht von 

Jungbienen essenziell ist. 

 

Kontakt:  

BienenSchweiz, Imkerverband der deutschen und rätoromanischen Schweiz: 

 

Sarah Grossenbacher 

Kommunikation BienenSchweiz 

sarah.grossenbacher@bienenschweiz.ch 

Tel. +41 71 571 09 31 

 

Mathias Götti Limacher,  

Präsident BienenSchweiz  

mathias.goetti@bienenschweiz.ch 

Tel. +41 71 571 09 30  

 

SAR, Société Romande d’Apiculture:  

 

Francis Saucy  

Président de la SAR  

presidence@abeilles.ch 

Tel. 079 634 54 09 

FTA, Federazione Ticinese Apicoltori: 

 

Davide Conconi,  

Presidente FTA,  

presidente@apicoltura.ch  

Tel. 079 230 59 16 

 

Apisuisse vertritt als Dachverband der Schweizer Bienenzüchtervereine die Interessen von 

rund 18’000 Imkerinnen und Imkern in der Schweiz und pflegt den Kontakt zur Bundespolitik 

sowie zu internationalen Bienenorganisationen. apisuisse ist weiter Ansprechpartner der 

mailto:sarah.grossenbacher@bienenschweiz.ch
mailto:bluehflaechen@bienenschweiz.ch
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Bundesämter zu bienenrelevanten Themen und koordiniert die Aufgaben der drei 

Landesverbände BienenSchweiz (Imkerverband der deutschen und rätoromanischen Schweiz), 

SAR (Société Romande d’Apiculture) und FTA (Federazione Ticinese Apicoltori). apisuisse hat 

zwei Tochtergesellschaften: mit der apiservice GmbH (bestehend aus dem 

Bienengesundheitsdienst und der Fachstelle Zucht) betreibt sie das nationale Beratungs- und 

Kompetenzzentrum rund um die Imkerei. Mit der Imkerbildung Schweiz GmbH bietet sie 

schweizweit eine professionelle Imker-Aus- und Weiterbildung bis hin zum eidgenössischen 

Fachausweis an.  

Zusatzinformationen: 

www.bienen.ch – Portal für die Bienen und Imkerei in der Schweiz. Mit «bienen.ch» wird eine 

Plattform geboten, auf der alle wichtigen Informationen zu Wild- und Honigbienen an einem 

Ort gebündelt sind. 

www.swisshoney.ch: «swisshoney.ch» ist ein Angebot der Schweizer Imkerbranche für die 

Konsumentinnen und Konsumenten. Hier finden Sie Bezugsquellen für Schweizer 

Qualitätshonig und erfahren Wissenswertes über die Bienen und Bienenprodukte sowie die 

Bedeutung der Bienen für eine intakte Umwelt. 

http://www.bienen.ch/
http://www.swisshoney.ch/

